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Im Jahre 2008 erinnerte die Hauptstadt des Freistaates Bayern, München, im Rahmen eines viel 

beachteten Stadtjubiläums an die 850. Wiederkehr der Ausstellung der wichtigen Schiedsurkunde 

Kaiser Friedrich Barbarossas, die gemeinhin als Stadtgründungsurkunde betrachtet wird. Trotz großen 

Aufwandes erkannten die Veranstalter im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten der Geschichte keinen 

nennenswerten Platz zu. Die Stadt sah keine Veranlassung, sich auch wissenschaftlich in 

anspruchsvoller Form mit ihrer Vergangenheit auseinanderzusetzen. Dankenswerterweise rückten 

andere in diese beklagenswerte Lücke ein und legten zu diesem Anlass auch mehrere 

Gesamtdarstellungen vor. Aus diesem Grunde ist der Buchmarkt mit überschaubaren Abhandlungen 

zur Geschichte Münchens nunmehr gut versorgt. Die große umfassende, auch die Anforderungen der 

Fachwissenschaft befriedigende Gesamtdarstellung, wie sie für Nürnberg, Augsburg, Regensburg, 

Würzburg, Ingolstadt oder Passau durchaus verfügbar ist, steht für München freilich nach wie vor aus. 

Sie zählt und zu den wichtigsten Desideraten der bayerischen Landesgeschichte überhaupt.

Die anzuzeigende Veröffentlichung bereichert den Reigen der derzeit verfügbaren 

Gesamtdarstellungen der Geschichte der Stadt München in bemerkenswerter Weise. Zum ersten Mal 

versorgt sie den französischsprachigen Markt. Ein derartiges Buch lag bisher nicht vor. Freilich wurde 

sie keineswegs im Hinblick auf die Jubiläumsfeierlichkeiten angefertigt; dafür bietet sie jedenfalls keine 

Hinweise. Das Buch verdankt seine Existenz vielmehr einem anderen, weniger aktuellen Umstand. 

Diesen verdeutlicht vor allem die Reihe, in die es eingefügt ist. Das Bemühen des herausgebenden 

Verlages um die »Histoire des grandes villes du monde« lenkte den Blick nach Buenos Aires, New 

York, Hanoi, Mexiko, Wien, Prag oder St. Petersburg nunmehr eben auch auf München. Der 

Entstehungszusammenhang ist somit ein anderer, als das Erscheinungsjahr 2009 zunächst nahe legt.

Diese Feststellung erklärt den Aufbau des Werkes. Es setzt im Wesentlichen mit dem Jahr 1158 ein. 

Die komplizierten Fragen der präurbanen Zeit, die die Fachwissenschaft gerade im Zusammenhang 

mit den Jubiläumsfeierlichkeiten noch einmal aufgeworfen hat, kommen hier nur marginal zur 

Sprache. Der Entstehungsvorgang wird sehr kompakt vorgestellt. Das Mittelalter wird überhaupt in 

einem einzigen Einleitungskapitel vergleichsweise kurz abgehandelt. Schon im zweiten Kapitel gelangt 

der Autor zur Frühen Neuzeit, die er in drei Abschnitten ebenfalls rasch durchmisst, um dann bereits 

im fünften Kapitel zu seinem eigentlichen Thema, München als eine der großen Städte der Welt, 

vorzustoßen. »Une capitale royale«, »Munich brillant«, »La capitale du mouvement« sind die 

wichtigsten der Folgekapitel überschrieben, in denen der Bedeutung der Stadt für Bayern, für 

Deutschland, für Europa und letztlich sogar vorübergehend für die Welt aufgezeigt wird. Das Buch 

Lizenzhinweis: Dieser Beitrag unterliegt der Creative-Commons-Lizenz Namensnennung-Keine kommerzielle Nutzung-Keine 
Bearbeitung (CC-BY-NC-ND), darf also unter diesen Bedingungen elektronisch benutzt, übermittelt, ausgedruckt und zum 
Download bereitgestellt werden. Den Text der Lizenz erreichen Sie hier: http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de


setzt damit die Akzente anders, als dies vermutlich ein deutscher Autor tun würde. Dieser würde vor 

allem dem Mittelalter und auch den Jahrhunderten der Frühen Neuzeit ein größeres Gewicht 

zuerkennen. Doch ergibt sich die Bevorzugung der Moderne des 19. bis 21. Jahrhunderts fast 

zwangsläufig aus der Reihe, in die es hineingestellt ist. Zu einer Stadt mit weltgeschichtlicher 

Ausstrahlung ist München eben erst ab König Ludwig I. aufgestiegen. Es hat diesen Rang im weiteren 

Verlauf des 19. Jahrhunderts kontinuierlich ausgebaut und in Wilhelminischer Zeit vor allem auf dem 

kulturellen Sektor verteidigt, ehe dann mit den Münchner Verträgen von 1938 in der NS-Epoche in der 

Hauptstadt der Bewegung Weichenstellungen erfolgten, die den ganzen Globus in den Strudel des 

Zweiten Weltkrieges hineinrissen. Sie erlebte nach der Gründung der Bundesrepublik eine 

Renaissance als heimliche Hauptstadt Deutschlands. Erst im 19. und 20. Jahrhundert ist München zu 

einer der »grandes villes du monde« geworden, die die Buchreihe den genannten Metropolen an die 

Seite stellen und mit diesen vergleichen kann.

Der schwierigen Aufgabe, sich der Geschichte einer ausländischen Stadt anzunehmen, über die ein 

unüberschaubarer Berg von Sekundärliteratur vorliegt, hat sich ein feiner Kenner der deutschen 

Geschichte gestellt. Er ist als Fachmann vor allem der Geschichte Österreichs und Preußens in der 

Neuesten Zeit durch mehrere Publikationen vorzüglich ausgewiesen und bewältigt auch diese neue 

Thematik in höchst anerkennenswerter Weise. Er baut seine Darstellung mit hoher Kompetenz auch in 

den früheren Epochen auf der entscheidenden Literatur auf. Eigene vertiefende Quellenstudien hat er 

nicht angestellt. Seine umfassenden Literaturkenntnisse zum Thema machen der sehr knapp 

gehaltene Anmerkungsapparat und die kurz gefasste Bibliographie nur begrenzt deutlich. In gleicher 

Weise ist die beigegebene Zeittafel auf die notwendigsten Daten reduziert.  Der Sachkenner stellt 

jedoch rasch das breite Wissen des Autors auch um die Forschungsdiskussionen fest, die die 

Ausführungen in gänzlich unaufdringlicher Weise tragen. Denn es ging hier nicht um die Ausbreitung 

der entlegenen Details, sondern die Herausarbeitung der großen Linien der Entwicklung. Angestrebt 

wurde mehr ein Lese- als ein Arbeitsbuch. Und dieses Ziel wird vorzüglich erreicht. Der Stoff  ist 

bestens geordnet und in eine meisterhaft kurz gefasste Gliederung gepresst. Der Text ist gut 

ausformuliert und erreicht eine vortreffliche Lesbarkeit. Ausgewählte Illustrationen erhöhen die 

Anschaulichkeit. Auch die buchtechnische Präsentation entspricht hohen Ansprüchen, so dass man 

den inhaltlich anregenden und formal sehr gefälligen Band ausgesprochen gerne zur Hand nimmt.

Die uferlose Literatur zur Stadt München wird durch eine Publikation erweitert, die den Blick von 

außen auf die Stadt richtet und diese in internationale Zusammenhänge stellt. Das Buch ist künftig zur 

Standardliteratur zur Geschichte der Hauptstadt Bayerns zu rechnen. Es erreicht ohne Zweifel den 

gleichen Rang wie die Parallelwerke, die von deutscher Seite zur gleichen Zeit zum gleichen Thema 

vorgelegt worden sind. Die französische Sprache, in der es geschrieben ist, wird ihm wohl nur eine 

begrenzte Verbreitung verschaffen; sie wird in Deutschland und auch im Ausland nur wenige 

Fachleute ansprechen. Dennoch macht sie einmal mehr deutlich, dass sich auch die Lokal- und 

Landesgeschichte der allgemeinen Internationalisierung des Wissenschaftsbetriebes stellen müssen.
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